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Politiſche Rundſchau. 
Dentſchland. Berlin, den 11. Mai. Die 
Stimmung in der ange iſt keine erfreuliche. 
Die Unſicherheit der Lage wirkt auf Induſtrie und 
Handel ſehr lähmend. Jeder hat das Gefühl, daß das 
Land einem großen Kriege entgegengehe — und doch 
weiß Niemand die Zwecke und Rielpunkte dieſes anzu⸗ 
geben. Die Mobilmachung hat die Uebelſtände noch 
hohem Grade vermehrt. „Mit ihr — ſagt die 
„Köln. Zig“ — beginnt der materielle Nothſtand in 
ue Het 7 — weichen die Bevölkerung in unmittel⸗ 
are Mitleidenſchaft gezogen wird. Nicht nur werden 
viele Tauſenden arbeitender Arme dann dem Ackerbau 
und Gewerbe entzogen, auch die großen Koſten bedin⸗ 
2 eine Abſtrömung eines nicht umbetxächtlichen, I ei⸗ 
es der in den Geſchäften flüſſig werdenden Capitalien 
aus ihren bisberigen Anlagen. Nicht nur wird in 
dieſer Beziehung ein Theil der Hebel des Krieges ſchon 
vor dem Ausbruche anticipirt, ſondern durch die ob⸗ 
waltende Ungewißheit über den demnächſt erfolgenden 
oder nicht erfolgenden Ausbruch, wird alle Dispoſition 
in den Geſchäften gehemmt und der Druck einſtweilen 
um fo ſchwerer. Das preußiſche Wehrſyſtem, jo viele 
Vorzüge es hat, hat doch zugleich den Nachtheil — 
oder von einem anderen, als dem Standpunkte der 
alten Cabinetspolitit mag es auch ein weiterer Vor⸗ 
theil ſein — daß es zu längeren Demonſtrationen, ſo 
zu ſagen: diplomatiſchen Mobilmachungen nicht wohl 
gan iſt und vor Allem, daß es ſich mit vollem 
rfolge und ohne begleitende bedenkliche Gefahren nur 
für eine populaire Sache und von einer populairen 
Regierung handhaben läßt. Möge die Regierung dieſe 
ſehr ernſte Seite ihrer neuen Lage nicht aus den Au⸗ 
gen verlieren!“ * 2 
— Den 12. d. Aus Frankfurt a. M. wird uns 
noch geſchrieben: „In Betreff des ſächſiſchen Antrages 
m — daß in — 12. Spar za ge⸗ 
5 in der 17. Frankfurt für denſelben ſtimmte 
r 


der Verweiſung an den neuen Aus⸗ 


Charakteriſtik der Bevölkerung im Kreiſe 
Thorn. 


(Schluß.) 
Fortgeſetzte ) Erw 5 
Schuleinrichtungen, die, wie man weiterhin ſehen wird, 
auf dem platten Lande noch viel zu wünſcheu laſſen, 
wahre ſeelſorgeriſche Thätigkeit der Geiſtlichen, ein 
thätigeres Intereſſe der höheren Stände für die Lage 
der niederen Volksklaſſen im Allgemeinen, endlich eine 
— ere Conſolodirung des Grundbeſitzes, welche den 
Ei gern die rechte Neigung und die Wöglichteit ges 
ide u. dan fete fittliches. Band wit ühren Hie. 
Neuen in 9 ſcheinen die Mittel, von 
weite ale wen as 4 tenzuſtandes hier vorzugs⸗ 
l U eu ah man egenwärtig n ER 
fein mag — gewiß iſt auch, daß von ri en 
kenden das Uebel erkannt, die Theilnahme für beſſernde 
en geweckt, und der Weg zur Heilung be⸗ 
ritten iſt. — 2 
Dies vorausgeſchickt muß der Charakter der Be⸗ 
völterung im Ganzen als ein gutartigen und tüchtiger 
chen werden. Die deutſche Bevölterung zeichnet 
ſich insbeſondere durch Strebſamkeit, Energie und 
Selbſtſtändigkeit aus. Der Pole iſt willig, fügſam, 
und von heiterem und genügſamen Temperamente. 
Beiden Nationalitäten iſt in biefiger Gegend eine 
jettene Glafticität des Geiſtes Unglücksfällen gegen⸗ 


Unter den höheren Ständen herrſcht im Ganzen 
debhafte tiges Streben, ſowie namentlich auch ein 
Fragen der exefie für die ſocialen und politiſchen 
das Intereſſe fügen want. In der Stadt Thorn hat 
dens esd „Wiſſenſchaft und Kunſt in verſchie⸗ 
gehören: der urſprüng usdruck gefunden. Hierher 
mals für den berühmten e, er deus, . — 
eben gerufene feit Erbach dees Sicles zur Ber⸗ 
folgung und Beförderung wiſſenſchaftlicher Zwecke na⸗ 


Verbeſſerung und Erweiterung der 
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Sonnabend, den 12. Mai. 


ſchuß (für die Bundesreform.) Nach erfolgter Abs 
ſtimmung ergriff der Su Geſandte noch einmal 
das Wort, um die Bundesverſammlung unter noch⸗ 
maligem Hinweis auf die notoriſche Priorität der 
öſterreichiſchen und ſächſiſchen Rüſtungen aufzufordern, 
daß ſie ihre entſchiedene Einwirkung auf diejenigen 
Regierungen geltend mache, welche ohne berechtigte 
Veranlaſſung durch ihr Vorgehen die gegenwärtige 
ernſte Lage herbeigeführt haben. — Vor der Abſtim⸗ 
mung über den ſächſiſchen Antrag hielt der Militär⸗ 
ausſchuß einen Vortrag über die Kontingentsſtärke in 
den Bundesfeſtungen (auch auf Seat a. M. be⸗ 
züglich), der ſich auf die aus Veranlaſſung der preu⸗ 
ßiſchen Mobilmachung ſich ergebenden Modalitäten 
bezog. Es wurde ein Bericht der Militärkommiſſion 
vorgelegt, in welcher ſich bereits eine Erklärung des 
preußiſchen Millitärbevollmächtigten befindet, dahin 
lautend, daß der Präſenzſtand der Wie A Truppen 
in den Bundesgarniſonen durch die Mobilmachung 
durchaus nicht alterivt werde. Der Ausſchuß findet 
ſich durch dieſe Erklärung befriedigt und beantragt 
nur noch nach allen Seiten hin unter den gegenwärti⸗ 
gen Verhältniſſen eine ſorgfältige Ueberwachung. Die⸗ 
ſer Ausſchußantrag wurde allſeitig angenommen. Der 
preußiſche 7 welcher gleichfalls zuſtimmte, that 
dies unter beſonderer Bezugnahme auf die Erklärung 
des preußiſchen Militärbemächtigten.“ — Der „Köln. 
3.“ geht von hier folgende Mittheilung zu: Eine Ber⸗ 
liner Korreſpondenz der „Köln. Zig enthielt die fol⸗ 
gende Nachricht: „Bei den letzten Bergthungen (über 
die anzuordnenden Kriegsrüſtungen) ſoll eine Auen 
hende Perſon, welche gewöhnlich obenhin in Gegenſatz 
= den gegenwärtigen Maßregeln gebracht wird, eine 
ofortige noch ausgedehntere Mobilmachung verlangt 
haben.“ Soll ſich etwa die Bezeichnung „gegenwärtige 
Maßregeln“ auf die auswärtige Politik des Miniſte⸗ 
riums Bismarcks beziehen, eine Auslegung, die we⸗ 
nigſtens leicht dieſen ſehr unbeſtimmt gehaltenen Wor⸗ 
ten gegeben werden kann, ſo ſcheint es nothwendig, 
mit aller Beſtimmtheit zu verſichern, daß die hier 


mentlich auf dem Gebiete der Lolalgeſchichte, fortbe⸗ 
ſtehende Copernicus⸗Verein. Ein, in ſeiner Art vor⸗ 
aüglicher, 8 etwa 30 Jahren beſtehender Leſeverein. 
ehrere Geſangvereine, einer ſchon ſeit 1840 beſtehend, 
welche Aner 7 leiſten, und dem Publi⸗ 
kum wiederholt Aufführungen größerer klaſſiſcher Werke 
geboten haben. Das vorzugsweiſe rege Intereſſe für 
Lokalgeſchichte hat vor einigen Jahren zur Gründung 
eines Städtiſchen Muſeums geführt, in welchem manche 
intereſſante Denkmäler mittelalterliche Kunſt, und 
| ak hiſtoriſche Reminiscenzen aufbewahrt werden. — 
Unter den Lebenseinrichtungen der Bevölkerung 
möchte bier nur der Beſchaffenheit und Einrichtung 
der Wohngebäude zu gedenken ſeiu. Sie iſt nicht blos, 
wie auch anderwärts, in den Städten und auf dem 
Lande verſchieden, ſondern auch die Einzelnen Städte 
und die einzelnen Theile des platten Landes unter⸗ 
ſcheiden ſich in charakteriſtiſcher Weiſe. In der Stadt 
Thorn, welche, von Feſtungswerken umſchloſſen, auf 
einem engen Raume zuſammengedrägt liegt, und deren 
Erweiterung durch das 1 18 etz weſentlich beſchränkt 
iſt, mußte die alte reichsſtädtiſche Gewohnheit, wonach 
das Haus in der Regel nur der Familie des Eigen⸗ 
mt zur Wohnung diente, mit der Zunahme der 
Bevölkerung 1 aufhören. Dem entſprechend 
mopificirte ſich die Bauart und innere Einrichtung der 
Wohngebäude. Die Häuſer mit hohem, ſpitzen Giebel, 
dicken Mauern, Das Erdgeſchoß nach der Straße zu 
aus einem hohen mächtigen Flur mit 1 be⸗ 
ſtehend, nach dex Hinterſeite in der 5 nur das 
eine große Familienwohnzimmer enthaltend, das zweite 
Stockwerk mit einer oder zwei Stuben, die weiteren 
Stockwerke als Speicher⸗ oder Bodenräume eingerich⸗ 
tet, welche bis vor 50 Jahren noch die faſt allein üb⸗ 
lichen waren, haben in der Mehrzahl modernen Ge⸗ 
bäuden mit einem, ihrer Größe entſprechenden, Woh⸗ 
nungsxaume eile dente ie wenigen Gebäude der 
alten Art (theils öffentliche wie das jüdiſche Schul⸗ 
haus — theils im Privatbeſitze befindlich charakteri⸗ 
iven ſich meiſt noch durch reiche Stuckaturarbeit, künſt⸗ 
leriſch geſchnitzte Wendeltreppen, und durch alte Han⸗ 


| 


Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags AO 

Uhr in der Expedition angenommen, und koſtet die einſpaltiß 
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offenbar gemeinte hohe Perſon, die keineswegs „oben⸗ 
hin“ mit der auswärtigen Politik des Miniſteriums 
Viemarck in Gegenſatz gebracht wird, ſondern ſich no⸗ 
toriſch in einem ſehr ausgeſprochenen Gegenſatz gegen 
dieselbe befindet, eine Aenderung ihrer desfallſigen An⸗ 
ſicht notoriſch durchaus nicht kundgegeben hat. Es 
ſteht damit nicht im geringſten Widerſpruch, daß die 
in Rede ſtehende hohe Perſon bei den über die Erwei⸗ 
terung der Rüſtungen in der vorigen Wache gepfloge⸗ 
nei Berathungen, die Anfangs verfügte Maßregel der 
Kriegsbereitſchaft, Angeſichts der bedenklichen Lage in 
welche der Staat durch die auswärtige Politik des 
Grafen Bismarck einmal gebracht iſt, nicht für genü⸗ 
end erachtet. Dieſe Anſicht wurde auch in weiteren 
kreiſen von Vielen getheilt, über deren allerentſchie⸗ 
denſte Oppoſition gegen die auswärtige Polik des Mi⸗ 
niſter⸗Präſidenten niemals der geringſte Zweifel obge⸗ 
waltet hat.“ ws \ 

— Die in London erſcheinende „Engl. Korreſpon⸗ 
denz“ ſchreibt: „Der junge Menſch, welcher den ver⸗ 
felten Mordverſuch gegen den Grafen Bismarck ge⸗ 
macht hat, iſt kein Sohn des hier lebenden politiſchen 
Flüchtlings Karl Blind, ſondern der Sohn ſeiner Frau 
aus ihrer erſten Ehe, hat aber den Namen ſeines leib⸗ 
lichen Vaters mit dem feines Stiefvaters vertauſcht. 
Er hat mehrere Jahre in England gelebt, wo er ſich 
eine große Fertigkett im Scheibenſchießen angeeignet 
und bei einem Schützenfeſte der Freiwilligen in Wim⸗ 
bledor ſogar einen Preis davongetragen hat. Die 
letzten zwei Jahre ſtüdirte er in Hohenheim. Vor 
Kurzem erſt hatte er hierhergeſchriben, daß er zum 
Beſuch nach England kommen wollte und die unglück⸗ 
liche Mutter erwartet ihren Sohn, als fie ſtatt ſeiner 
die Nachricht von deſſen That und Ende erhielt.“ 

Frankfurt a. M., den 7. Mai. Der „A. A. 
3.“ wird geſchrieben: Vor einigen Wochen meldete 
ich Ihnen, daß das hieſige Bankhaus M. A v Noth⸗ 
ſchild u. Söhne feine Kaffe in Kriegsbereitſchaft ges 
ſetzt habe; ich kann ihnen heute weiter mittheilen, daß 
der Chef des Hauſes nunmehr auch die Dislocation 


dels⸗ und Gewerks-Embleme. Im Uebrigen find die 
Wohngebäude der Stadt Thorn modern gebaut, oder 
doch moderniſirt. In neueſter Zeit hat man ange⸗ 
fangen, Wohnhäuser mit größerer Eleganz, ja hier und 
da ſogar mit einem gewiſſen Luxus herzuſtellen. In 
den übrigen Städten des Kreiſes herrſcht zwar eben⸗ 
falls der Maſſivbau vor, indeß beſtehen die Wohnge⸗ 
bäude in der Regel nur aus einem Erdgeſchoß. Die 
Wohngebäude des platten Landes ſcheiden ſich haupt⸗ 
ſächlich nach Höhe und Niederung. Auf der Höhe 
herrſcht der Lehmpatzen-, Lehmſtaken⸗ und Fachwerks⸗ 
bau, in der Niederung der Holzbau (Schurzwerk vor. 
Auf der Höhe dient das Haus meiſt nur als Woh⸗ 
nungsraum, und nur bei der Klaſſe der kleinſten Be⸗ 
ſitzer enthält daſſelbe auch die Stallräume. Das Nie⸗ 
derungshaus enthält in der Regel im Hausflur, der 
Eingangsthür gegenüber, die Küche, auf der einen 
Seite ein großes Wohnzimmer mit Kammer, auf der 
andern Seite Vieh- und Pferdeſtall, in welchen eine 
Thür aus dem Hausflur ſelbſt führt. Ueber der gan⸗ 
zen — ſehr beträchtlichen — Länge des Ha 
det ſich ein großer Boden, auf welchen bei Waſſers⸗ 
gefahr ſogar das Vieh ben ee im Giebel befind⸗ 


lichen geräumigen Eingangsthores untergebracht wird. 
Hier, wie auf der Höhe des Kreiſes, iſt das Strohdach 
vorherrſchend. In, neuerer Zeit ſind übrigens an 
auf der Höhe als in der Niederung mannichfach maſ⸗ 
five Wohnhäuser in modernem Geſchmacke bergeſtellt 
worden, wie denn auch die innere Einrichtung der 
Wohnungen ſich vervollkommnet, hier und da ſogar 
ſchon einen gewiſſen Comfort zeigt. Die Wohngebäude 
der größeren Gutsbeſitzer haben in der Regel ebenfalls 
nur ein Geſchoß. Größere ſchloßartige Gebäude ge⸗ 
hören zu den ſeltenſten Ausnahmen. Auch die innere 
Einrichtung iſt verhältnißmäßig ſehr einfach 
Auf dem Lande wie in den Städten wird ſeit ei⸗ 
nigen Jahren übrigens viel gebaut. Die neuen Ge? 
r ſolide, nicht ſelten, und zwar auch bei 
eh 3 Wirthen, in gefälligen Formen aus⸗ 
geführt. . 
Beſondere Lebensgewohnheiten, 


charakteriſtiſche 


Hauſes befin⸗ 


ſeiner auswärts lagernden Truppenkörper angeordnet 
hat. Aus guter Quelle wiſſen wir das ein anſehnli⸗ 
cher Extrazug für Rechnung des Hauſes auf Umwegen 
von Berlin hier eingetroffen iſt, welcher in Silber die 
Fonds enthielt, welche bei der Berliner Bank in Thä⸗ 
tigkeit waren. Die Sendung iſt übrigens ihrem Be⸗ 
trage nach weit überſchätzt worden; man ſprach von 5 
Mill. Gulden, während es in der That nur etwa 2 
Millionen geweſen fein ſollen. Die Uebertreibung 
mag daher kommen, daß die Berliner Bank in 5⸗Sil⸗ 
bergroſchen⸗Stücken auszahlte. Hierdurch wurde das 
das Volumen der Sendung bedeutend erhöht. Dieſe 
Thatſache wird uns aus guter Quelle, beglaubigt. 
Der Silberzug war von einem Employe des Bauk⸗ 
hauſes Bleichröder in Berlin begleitet. 

— Aus Stettin ſchreiht man: Die Kriegsaus⸗ 
ſichten haben ſchon Veranlaſſung gegeben, auf die der 
Seeſchifffahrt bevorſtehenden Folgen . in⸗ 
deſſen dürfte auch für die Flußſchifffahrt der Ausbruch 
eines Krieges zwiſchen Preußen und Oe terreich von 
weſentlichem Einfluß ſein. Das Stromgebiet, auf wel⸗ 
chem der Handel der größeren preußiſchen Handels⸗ 
ſchiffe ſich bewegt, iſt vorzugsweiſe das der oberen 
Oder und der obern Elbe. Dieſe Gegenden werden 
aber, wie in früheren Kriegen, zum Theil in der Nähe 
des Kriegsthegters ſich befinden und leicht von kriegeri⸗ 
ſchen Ereigniſſen betroffen werden können, ſo daß alſo 
Confiscationen der Ladungen von Munition jeder 
Art, von Bekleidungsſtücken, Stroh, Heu, Korn, Mehl 
ꝛc. für den Bedarf der Armeeen zu den ins Auge zu 
faſſenden Möglichkeiten gehören. Jedenfalls wird bei 
Verladungen nach den benannten Gegenden darauf 
Rückſicht zu nehmen ſein. Daß auch die obere Weich⸗ 
ſelſchifffahrt auf öſterreichiſchem Gebiet für preußiſche 
Kähne rest, Flöſſe im Fall eines Krieges mit Oeſter⸗ 
reich unterbrochen wird, bedarf weiter keiner Ausfüh⸗ 
rung. — In Breslau iſt bereits ein ſtarker Anz 
Dramg. Dei der ſtädtiſchen big fe Behufs Kündigun 
der Einlagen. Das vollſtändig falſche Gerücht, da 
die Sparkaſſe demnächſt geſ chloſſen werden würde, hat 
viel dazu beigetragen. — Auch die Feldpoſten werden 
jetzt eingerichtet. — Die Induſtriellen in Görlitz 
haben, wie die „Schl. Ztg.“ berichtet, durch die jetzigen 
Verhältniſſe, ſchweren Schaden. Die große Mebrzihl 
der Beſtellungen wird annullirt. Die ſtädtiſchen Ar⸗ 
beiter werden bald wenig 0 thun haben. Die länd⸗ 
lichen Arbeiter, die ſo nöthig ſind, werden einberufen. 

München, den 11. Mai. Die amtliche „Baye⸗ 
riſche Zeitung“ theilt mit, daß die Regierung in 
Erwägung der ernſten politiſchen, 00 die ſofortige 
Mobilmachung der Armee und die Einberufung des 
Landtages auf den 22. Mai beſchloſſen hat. 

Dresden, den 9. Mai. Das „Dresdener Jour⸗ 
nal“ enthält eine offiziöſe Mittheilung in welcher es 
feat Der bisherige Zuſtand des Königreichs Sach⸗ 
en dürfte als ein Zuſtand des gegenſeitigen Vertrauens 
zwiſchen Volk und Regierung bezeichnet werden. In 
Bezug auf die ſocialen und politiſchen Intereſſen ſei 
die freie Bewegung des Volkslebens ungehemmt, die 
commerziellen Neziehungen ſeien erweitert und befeſtigt, 
die Geſetze würden nur im Sinne der Freiheit gehand⸗ 
habt. Die Regierung ſei daher zu der Hoffnung auf 
die treue e en des Volkrs berechtigt. Nur 
eine einzige Stadt (bekanntlich Leipzig) zeige abweichende 
Kundgebungen und wolle der Regierung eine Politik 
des Kleinmuths aufdrängen. Die Regierung kenne 
ihre Pflichten und 1 — Berantwortlichkeit. Sie werde 
die Zügel in feſter Hand halten und vor der entſchie⸗ 


denſten Anwendung der Geſetze nicht zurückſchrecken. 
Feſtlichkeiten u. ſ. w., an denen der deutſche Weſten ſo 
reich iſt, kommen im Kreiſe nicht vor. Die Verhält⸗ 
niſſe haben eine eigenartige Entwickelung eben nicht 
begünſtigt. Ah van 
Das geſellige Leben iſt ein ziemlich reges, obwohl 
nur wenige Vereinigungen zu Zwecken der Geſelligleit 
namentlich unter den höheren Ständen, exiſtiren. Die 
Gaſtfreiheit bei beiden Nationalitäten, im gta groß. — 
‚Der Sprache 1 ſcheidet ſich die Bevölkurung zu 
annähernd gleichen Theilen, in Deutſch⸗ und Polnisch 
Redende. Der Polniſch redende Theil iſt wohl zur 
Hälfte nebenher auch der deutſchen Sprache Sa 
ebenſo wie ein großer Theil der . 0 
auch des einge wenigſtens nothdürftig, zu be⸗ 
dienen weiß. Die deutſche Sprache iſt zugleich die 
Geſchäftsſprache. Das polniſche Idiom sis dem 
Hochpolniſchen an. Das Deutſche wird ebenfalls ohne 
weſentliche Provincialismen geſprochen. den Nie⸗ 
derungen hat ſich ein bb schon e Plattdeutſch er⸗ 
halten. Ebenſo haben, wie ſchon früher bemerkt, die 
ſchwäbiſchen Coloniſten die ſüddeutſche Mundart bes 
wahrt. — 
Die Hauptbeſchäftigungen ſind die Landwirthſchaft 
und der Handwerks⸗ und Handelsbetrieb. Gräbern 
Fabrikbetrieb findet faſt nur in Verbindung mit der 
Landwirthſchaft ſtatt, obwohl ſich in neuerer Zeit auch 
einige ſelbſtſtändige Fabrik⸗Etabliſſements zu anſehn⸗ 
licherem Umfange erweitert haben. Der überwiegende 
Theil der polniſchen Bevölkerung gehört dem Stande 
landwirthſchaftlichen Arbeiter und der kleinen Hand⸗ 
werker an. Der Grundbeſitzer iſt etwa zu 30 pCt. in 
polniſchen Händen, Alter anſäſſiger Adel findet ſich 
nur in der polniſchen Nationalität. Das Verhältniß 
des Ueberganges des Grundbeſitzes aus polniſchen in 
deutſche Hände iſt namentlich in den Jahren 1815 bis 
1840 ein ſehr ſtarkes gewoſen. Gegenwärtig iſt das⸗ 
ſelbe bei den bäuerlichen Beſitzungen ein ſtärkeres als 
bei den größeren Gütern. Die Handelsgewerbe werden 
von der polniſchen Bevölkerung nur a wenig be⸗ 
trieben, find viefmehr faſt ausſchließlich in den Händen 
der Deutſchen und Juden. — 


Oeſterreich. Wie bedeutend und weit gehend die 
üſtungen ſein müſſen, erfährt man täglich mehr und 
mehr. Die Urlauber werden eingezogen bis zum zehn⸗ 
ten Jahre, und es kommen Fälle vor, daß ſelbſt Leute, 
die vor 11 und 11 ¼ Jahren gedient haben, zur Armee 
einberufen werden. Es iſt dies mehr wie in Preußen 
die Kriegsbereitſchaft, es iſt die vollſtändige Mobiliſi⸗ 
rung des erſten Aufgebots der Landwehr, nach Preußi⸗ 
ſchen Verhältniſſen gerechnet. Jetzt, wo der Ernſt der 
Lage in die Verhältniſſe mancher Familien ſo ſcharf 
einſchneidet, fängt man allmälig auch an, ernſter zu 
werden, und das unſinnige Kriegsgeſchrei der Preſſe 
findet nicht mehr den Anklang, wie früher. Man irrt 
übrigens ſehr, wenn man die Sprache der hieſigen 
Blätter als den wahren Ausdruck der Volksſtimmung 
bezeichnet. Außerdem ſoll die Stimmung an entſchei⸗ 


dender Stelle mit dem Geſchrei der Zeitungen ſehr 


wenig übereinſtimmen, und man ſoll dort ernſtlich 
zum Theil noch jetzt die Erhaltung des Friedens wün⸗ 
ſchen. Man glaubt, daß die furchtbaren Leiden des 
letzten Italieniſchen Krieges an höchſter Stelle einen 
ſolchen Eindruck hinterlaſſen haben, daß man ſich nur 
im äußerſten Nothfalle und nur, wenn man angegrif= 
fen wird, zum Losſchlagen entſchließen würde. ei 
dem Wachſen der Kriegsgefahr nimmt hier auch die 
Geſchäftsſtockung in wahrhaft entſetzlicher Weiſe zu, 
und man will ſich bereits an die Regierung wenden, 
damit auf Staatskoſten große Nothſtandbauten aus⸗ 
geführt werden, um den ſich täglich vermehrenden be⸗ 
ſchäftigungsloſen Arbeitern einen Erwerb zu verſchaffen. 
In den einſt ſo wohlhabenden induſtriellen Bezirken 
Wiens Be die meiſten Fabriken faſt vollſtändig ſtill, 
es liegen Induſtriezweige gänzlich darnieder, welche ehe⸗ 
mals Tauſende fleißiger Hände in Beſchäftigung hielten. 
Die Seidenzeug- und Bandfabrikation iſt gänzlich 
ruimirt. die Arbeiter-Entlaſſungen mehren ſich täglich in 
in der bedenklichſten Weiſe. Denjenigen Gewerbsleuten, 
welche ärariſche Arbeiten übernommen haben, ſind ſehr 
kurze Lieferungs⸗Termine beſtimmt worden; ſo müſſen 
beiſpielsweiſe 600,000 Paar Stiefel in drei Wochen 
abgeht werden. 1 
— Man blickt in Wien auf Frankreich mit tiefem 
Mißtrauen, und Fürſt Metternich, den eine gewiſſe 
Clique durchaus für einen großen Staatsmann gehal⸗ 
ten wiſſen wollte, hat hier ſo ziemlich allen Nimbus 
eingebüßt. Seine Berichte werden mit großer Reſerve 
aufgenommen und meiſtens nur als „ſchätzbares Ma⸗ 
terial behandelt. Auf die Kongreßidee einzugehen, hat 
man hier wenig Luſt, und man ſagt, daß Oeſterreich 
denſelben nur dann beſchicken würde, wenn es zuvor 
die Verſicherung erhalten habe, daß keine Frage zur 
Erörterung gelange, welche die Machtſtellung und die 


Integrität des Kaiſerſtaates berühre. Es müſſe dem⸗ 
nach die venetianiſche Frage ausgeſchloſſen fein. — Die 
Ernennung des Feldmarſchalls Benedeck zum Mear⸗ 


ſchall iſt bevorſtehend; — Die Nachricht der „D. Allg. 
3.”, daß dem ſächſiſchen Staatsminiſter Freiherrn von 
Beuft von hier aus das Portefeuille des Aeußern ans 
getragen worden ſei, iſt vollkommen unbegründet. — 
Seitens der Kreditanſtalt find mit dem Aerar groß⸗ 
artige Lieferungen und zwar vornehmlich in Getreide, 
Leder, Tuch und Spiritus abgeſchloſſen worden. — In 
Bezug auf die inneren Angelegenheiten erfährt man, 
daß die Frage wegen Einberufung der Landtage noch 
nicht entſchieden iſt, obgleich Graf Beleredi all feinen 
Einfluß daran ſetzt, um dies zu erreichen. In Peſt 
wird lebhaft agitirt, um den ungariſchen Landtag zu 
einer neropartı en Loyalitätsdemonſtration“ zu ver⸗ 
anlaſſen. Zweifelsohne wird ſich auch der Landtag da⸗ 
zu bereit finden laſſen, unter der Bedingung jedoch, 
daß zuvor ſeine Forderungen erfüllt werden. Dies ſieht 
man denn auch in in den Regierungskreiſen ein, und 
der Hofkanzler, Herr v. Majlath, iſt daher nach Peſt 
geeilt, um ſich in dieſer Hinſicht mit Deak zu ver⸗ 
ſtändigen. Es ſollen bedeutende Konzeſſionen an Un⸗ 
garn in 1 5 Ausſicht ſtehen. — Die Offiziöſen 
hatten es bekanntlich noch vor Kurzem in Abrede ge— 
ſtellt, daß die nordamexikaniſche Regierung gegen die 
Abſendung von öſterreichiſchen Freiwilligen nach Mexiko 
proteſtirt und mit der Abberufung ihres Geſandten 
\ „Er zeigt ſich aber jetzt, daß es damit 
eine volle Richtigkett hat. Dex nordamerikaniſche Ge⸗ 
ondte Herr Motley hat dem Grafen Mensdorff aus⸗ 
drücklich erklärt, daß ſeine Regierung die Abſendung 
von Freiwilligen nach Mexiko als einen Akt der Feind⸗ 
ſeligkeit auſfaſſen und danach handeln würde. Es iſt 


f i elche ie Regierung 
is jetzt nicht bekannt, welche Entſchlüſſe > 2 


bene habe. 


dieſer Erklärung gegenüber gefaßt hat. g 
1 Freiwi er find in Laibach konzentrirt und 
follten in der Nacht vom 9. auf den 10. d. nach Trieſt 
abgehen. Von anderer Seite vernimmt man, daß ſie 
nach St. Nazaire gebracht und erſt von dort nach 
Mexito eingeſchifft werden ſollen. Die Haltung Frank⸗ 
reichs dem Kaiſer Maximilian gegenüber wird in den 
Hofkreiſen ſcharf kritiſirt. Man kann ſich heute nicht 
mehr darüber täuſchen, daß Frankreich den Kaiſer jei= 
nem Schickſal überlaſſen will. 

Rußland. Die „Moskauer Zeitung“ giebt fol⸗ 
ende Mittheilungen über den Attentäter. Er nannte 
ich Dimitri Wladimirow. Der Familiennamen von 
Karakoſow findet ſich nicht in den Papieren der Uni⸗ 
verſität aufgenommen, wurde er ſchon im Oktober des⸗ 
ſelben Jahres von derſelben wegen vorſchriftswidriger 
Schritte entfernt. Zum zweiten Male aufgenommen, 
trat er in den zweiten Kurſus ein, verließ jedoch bald 
Kaſan, um nach Moskau zu gehen. Seine beiden hier 
dem Kurator der Univerſität überreichten Bittſchreiben 
um Aufnahme ſind von perſchiedener Hand geſchrieben. 
Obwohl aufgenommen, blieb er jedoch ſeinen Kommi⸗ 
litonen vollkommen unbekannt, ſowohl der Perſon als 
dem Namen nach, auch beſinn ſich kein Profeſſor auf 
ihn. Für die Ferien ging er in das Gouvernement 


Saratow. Im Rückſtande mit dem Univerſitätshono⸗ 
rare wurde er den 15. Auguft 1865 von der Univerſi⸗ 
= ausgeſchloſſen. Seit dem hat man feine Spur ver⸗ 
oren. 

—, Durch Beſchluß der Kloſter⸗Commiſſion find 
mit Genehmigung des Statthalters Graf Berg aber⸗ 
mals drei nicht etatsmäßige Klöſtex in Polen, weil jle 
nicht die nach dem kanoniſchen Recht erforderliche Mit⸗ 
gliederzahl hatten, aufgehoben worden. Die bisherigen 
Inſaſſen dieſer Klöſter ſind in etatsmäßigen Klöſtern 
untergebracht, mit Ausnahme derjenigen, welche bei 
den Kirchen der aufgehobenen Klöſter zur Abhaltung 
des Gottesdienſtes belaſſen find. — Nach einem amt⸗ 
lichen ſtatiſtiſchen Nachweis zählt die deutſche Bevölke⸗ 
rung in Polen gegenwärtig 282,000 Seelen. Dieſelbe 
hat ſich in den letzten 3 Jahren ungeachtet der fort⸗ 
währenden Auswanderung nach Podolien und Volhy⸗ 
nien um mehr als 30,000 Seelen vermehrt. 

Amerika. New-N ort, den 26. April. Die 
Admirale 1 und der Union in den Gewäſſern 
von Chile haben, wie berichtet wird, gegen das Bom⸗ 
bardement von Valpargiſo Proteſt erhoben und darauf 
beſtanden, daß die Entfernung der Frauen und Kinder 
geſtattet werde, widrigenfalls fie ſich einem Bombarxde⸗ 
meut mit Gewalt widerſetzen würden. Die feniſche 


Aufregung geht ihrem Ende entgegen. „Eine zerplatzte 


Seifenblaſe“ wird die Bewegung an der Grenze von 
Neu⸗Braunſchweig von der Newyorker Preſſe fait ein⸗ 
ſtimmig genannt. Die Unionsbehörden fahren mit der 
Wegnahme an Fenier konſignirter Waffen fort und die 
Fenier, denen es ſeit General Meades Ankunft in Caſt⸗ 
port dort nicht mehr recht gefällt, verlaſſeu den Grenz⸗ 
ort, um ſich nach Portland zurückzugeben. Nur noch 
— une britiſches Kriegsſchiff ſtationirt vor Cam⸗ 
o⸗Bello. 


EN ga 
raudenz, den 9. Mat. (G. G.) Auch unſer 
Ort iſt jetzt von den Folgen dex kriegeriſchen Sende 
gung lebhaft berührt worden. Schon die in voriger 
Woche angeordnete Kriegsbereitſchaft der Cavallexie 
und Artillerie entriß viele Reſexviſten und Landwehr⸗ 
männer ihrem Berufe; die geſtern angeordnete Mo⸗ 
bilmachung des erſten Armeecorps greift natürlich 
noch viel tiefer in die bürgerlichen Verhältniſſe ein. 
Schon macht ſich die fieberhafte Aufregung bemerklich, 
welche Angeſichts einer che drohenden Zukunft 
ſo erklärlich iſt, und im Geſchäftsleben wird der Druck 
der Verhältniſſe von Tag zu Tag fühlbarer. 
Und bei alledem hört man immer noch die ſorgen⸗ 
volle Frage, welchen Zweck denn der Krieg habe, ob 
es nicht den Intereſſen Preußens und Deutſchlands 
viel entſprechender ſei, dem Lande den Frieden zu er⸗ 
halten, ob der Zeitpunkt den alten Hader mit Oeſter⸗ 
reich zum Austrage zu bringen, wirklich ein geeigneter 
jet, Von irgend welcher Begeiſterung für den Krieg 
haben wir nirgends Spuren entdeckt: vielleicht haben 
die Herren ſie gefunden, welche vor acht Tagen auf 
Befehl des conſervativen Hauptvereins hier eine Adreſſe 
zu Gunſten der kriegeriſchen Politik des Ministeriums 
colportiren ließen, in der u. A. das große Wort ge⸗ 
laſſen ausgeſprochen wurde, daß die Kundgebungen 
gegen den Krieg von einer „landesverrätheriſchen Co⸗ 
terie“ ausgingen. Dieſe Adreſſe ſoll unter 9000 Ein⸗ 
wohnern runde drei Dutzend Unterſchriften exhalten 
Ben und zwar haben der größeren Zahl nach Per⸗ 
önlichkeiten ihren . ach in der Wagſchale 
eworfen, von deren Gewicht im Rathe der Stadt 
sher nichts zu merken war. Was heißt doch das 
Wort „Coterie“ auf deutſch? — Wie wir hören, be⸗ 
abſichtigt Herr Schauſpieldirektor Kullack im nächſten 
Monate unſeren Ort zu beſuchen um einen Cyelus 
von Theatervorſtellungen zu geben. 
Marienwerder, den 9. Mai. Als Abgeordne⸗ 

ter für den Wahlkreis Marienwerder⸗-Stuhm dürfte 
— 2 et ef au 5 2 der 
kreisgerichts- Rath Wendiſch hierſelaſt aufgeſtellt wer⸗ 
den. Derſelbe ſoll ſich bereit erklärt haben, die Wahl 


anzunehmen, a 8 
5 Danzig, den 5. Mai. Es wird recht fleißig 
gebaut, namentlich an kleinen Wohnungen, mit denen 


ur Zeit bier das rentabelſte Geſchäft zu machen ſein 
diirfte; es hat ſich daher endlich ſelbſt I Speicherinſel 
für derartige Wohnſtätten öffnen muſſen, auf der Platz 
genug vorhanden iſt. In allen Anderen Vexkehrsver⸗ 
verhältniſſen herrſchen oberfaule Zuſtände. Das Pro⸗ 
vinzial⸗Sängerfeſt, das deutſche Turnfeſt und die ühri⸗ 
gen großen Feſtivitäten werden an den r faſt 
ganz ſpurlos vorübergehen, die öffentlichen Vergnü⸗ 
Bares totale find verwaiſtt, das Wintertheater ift_ge> 
chloſſen, das Sommertheater beginnt am 16, v. Mis. 
unter ſehr ungünſtigen Ausſichten. Der hieſige Ret⸗ 
tungsverein fa Schiffbrüchige hielt geſtern feine jähr⸗ 
liche General-Verſamml 19 der aber kaum 20 Mit⸗ 
glieder beiwohnten. Die Theilnahme für den Verein 
iſt ſowohl in Danzig, als in den meiſten Streifen der 
Provinz — annerkennenswerthe Ausnahmen machen 
nur Elbing, Graudenz und Thorn — noch immer ſehr 
ſchwach. Vie Jahreseinnahme betrug 5517 Thlr., wo⸗ 
2540 Tl für zwei Masche Geſaonen . und 
2000 Thlr. an Die deutſche Geſellſchaft in Bremen, der 
man ſich als Bezirksverein angeſchloſſen, abgeführt 
find. Dieſe bat dafür 5400 Thlr. zur Errichtung fer⸗ 
nerer Station bei Hela und Bodenwinkel ausgewor⸗ 
fen; doch iſt davon wegen verſchiedener Mängel an den 
bisherigen Rettungsboten vorläufig Abſtand genommen. 
— 


Lokales 
— Kommunales. Die Servis⸗Commiſſion hat dieſer Tag 
vollauf zu thun gehabt, da eine Vermehrung der Garniſon um 


Ey as se 


2000 Mann angfagt iſt. Dieſe außergewöhnliche Laft, ift, 
wie wir vernehmen, auf die Hausbeſitzer, wie die Miether 
nach Maßgabe der Kommunalſteuer vertheilt. — Wenngleich 
muthmaßlich eine Armirung biefiger Feſtung nicht zu bejor- 
gen ſteht, ſo geſtatten wir uns ſchon heute die öffentliche 
Aufmerkſamkeit auf die ſchönen Glacis, welche unſere Stadt 
umgeben, zu lenken. Die Schonung und Erhaltung derſelben 
liegt ja jedem Bewohner am Herzen und hat ſich dieſes In. 
tereſſe ſchon einmal in zweckmäßiger Weiſe kundgegeben. Als 
1848, wenn wir nicht irren, die Glacis raſirt werden ſollten, 
da verpflichteten ſich der Kgl. Feſtungs-Commandantur gegen- 
über die hieſigen Bewohner dieſe Arbeit im letzten, nicht wei 
ter aufſchiebbaren Moment auszuführen und die Glaeis blie 
ben erhalten. Sollte ein ſolches Vorgehen bei Zeiten nicht 
jetzt auch rathſam erſcheinen? 

— Diskonto-Erhöhung. Nach offizieller Mittheilung der 
Kgl. Bant-Commandite vom 11. d. an die Handelskammer 
in der Wechſel-Diskonto und Zinsfuß für Lombard Darlehen 
auf Waaren auf 9%, und auf Effekten auf 9½/ erhöht 
worden. 

— Handelskammer. In der Sitzung am 11. d. wurde 
der Inhalt des Jahresberichts p. 1865 definitiv fefigeftellt. 
— Die Handelskammer hatte ſich vor längerer Zeit im In. 
tereſſe des kommerziellen Verkehrs an den K. K. Statthalter 
Grafen v. Berg in Warſchau mit dem Geſuch gewendet, daß 
eine direkte tägliche Poſtverbindung von hier, reſp. Polniſch 
Leibitſch über Lipno nach Plock eingerichtet werde. Ein Be. 
ſcheid auf dieſes Geſuch iſt von beſagter Seite noch nicht ein. 
getroffen, indeſſen verlautet gerüchtweiſe, daß das Geſuch eine 
thatſächliche Berückſichtigung gefunden habe. Die Handelstam- 

mer hat nun in Folge deſſen beſchloſſen ſich eine Auskunft 
darüber von dem bieſigen Kgl. Poſtamt zu erbitten, ob die 
beſagte Poſtverbindung beſtehe und wie der Cours derſelben 
arrangirt ſei. 

— Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe find dieſer Tage Einla- 
gen in nicht unerheblicher Anzahl gekündigt worden, — ſicher 
nur eine Wirkung der drohenden Kriegsgefahr. 

Zur Mobilmachung. Das Geſetz wegen der Kriegs ⸗ 
leitungen und deren Vergütigung, vom 11. Mai 185], 
— ip Be Tage der Mobilmachung folgende un ent : 
u kungen für das Heer: Naturalquartiere, Weg⸗ 
ſchaften „Vorſpann und ſonſtige Transportmittel, Mann- 
chaften und Geſpann zu Wege. und Brückenbau und zu 
fortifieatorifchen Arbeiten. (Vergüti tritt jedoch ei 
wenn Menſchen und a en N 
= Pferde über 4 Meilen vom Wohnorte 
entfernt, und wenn in Monatsfriſt die Handarbeitstage 1 
Zehntel der Bevölkerung, die Geſpannarbeitstage das Doppelte 
der Geſpanne überſchreiten.) Ferner vergütigt der Staat 
nichts für die Ueberweiſung von disponiblen oder leerftehen- 
den Gebäuden, freien Plätzen und unbeftellten Grundſtücken. 
Die Landlieferungen in Magazine an Lebensmitteln und 
Fourage, ebenſo die ſonſtigen Fouragelieferungen werden 
nach dem Durchſchnittspreiſe der letzten 10 Friedensjahre — 
mit Weglaſſung des theuerſten und wohlfeilſten Jahres — 
vergüfigt. Für Naturalberpflegung wird pro Kopf erl. Brod 
3. Sgr. incl. Brod 5 Sgr bezahlt. Für alle Bekleidungs. 
und Ausrüftungsgegenftände wird der am Ort zur Zeit der 
Lieferung beſtehende Durchſchnittspreis gezahlt. Für die 
Landlieferungen ſind die Kreiſe, für alle andern Leiſtungen 
die Gemeinden dem Staate verpflichtet. Die Gemeinden ſind 
dagegen berechtigt, Grundſtücke, Gebäude und ſonſtige Gegen- 
ſtände der Kriegsleiſtung nöthigenſalls zwangsweiſe, gegen 
Entſchädigung der Eigenthümer, in Beſitz zu nehmen. 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverlehr. 


Berlin, den 12. Mai. Es iſt die Suspenſion der 
* 8 in Ausficht debe. er 
erlin, den 11. Mai. Roggen weichend loco 38/'/,. 
ene e de Ben a. 5 
‚ Mai. eizen mehr oder weniger 
ausgewachſen von 48/78 Sgr., a een 1603 Sgr. 2 
Wut . 9 12 800 nichts gehandelt. 
orn, . ai. s wurden na itä 
und Gewicht bezahlt, für . 
Weizen: Wiſpel geſund 36.—66 thlr. 
an en: Wiſpel 36—38 thlr. 
Er — Wiſpel weiße 40 —44 thlr. 
Gerfte: Wiſpel kleine 27—83 thlt. 
afer: Wiſpel 20 — 22 thlr. 
artoſſeln: Scheffel 14—15 ſgr. 
utter: Pfund 5½&—6½½ ſgr. 
ier: Mandel 4—41, fer. 
Stroh: Schock 9—10 thlr. 
Hen: Centner 23—25 ſgr. 


Agio des Ruſſiſch-Polniſchen 

5 Geldes. 
44 pet. Ruſſiſch Papier 48 pCt. 
44—40 pCt. Groß. Courant 11—12 pt. 
10—13 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt. 
13—15 pCt. Neue Kopeken 45 pCt. 


— . — 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 12. Mai. Temp. Wärme 7 Grad. Luftdruck 27 Zoll 
11 Strich. Waſſerſtand 2 Fuß 4 Zoll. 
— —— 


— esse ennunn] 


Polniſch Papier 
Klein Courant 
Alte Silberrubel 

Alte Kopeken 


Inſerate. 


In zo Bekanntmachung. e 
bisher den Se Mobilmachung der Armee wird die 
laſt in Gemäßheteſtcern obliegende Einquartierungs⸗ 

ungen und deren e Geſetzes wegen der Kriegslei⸗ 
Sen eindelat, welche fraütund eom 11. Mai 1851 eine 
munalſteuerpflichtigen Biam auf die ſämmnlichen com⸗ 
zirks nach Maßgabe Der oer unſeres Gemeindebe⸗ 
vertheilt werden wird. Communaleinkommenſteuer 


Demzufolge wird fortan die Einquartierung auf 


die Bewohner der Stadt, ohne Unterſchied, ob ſie 
Hausbeſitzer oder nur Miether ſind, durch unſere Ein⸗ 
quartierungscommiſſion repaxtirt werden. 

Wir fordern daher ſämmtliche Bewohner der 
Stadt auf, ſich auf Uebernahme der Einquartirung 
und auf die damit verbundenen Verpflichtungen vor⸗ 
ubereiten, nöthigenfalls bei Zeiten andere Quartiere, 
Ks fie dergleichen nicht haben, zur Dispoſition zu 
tellen. a 
Nach § 17 des gedachten Geſetzes find die Ge⸗ 
meinden berechtigt, ſich nöthigenfalls zwangsweiſe in 
Beſitz der erforderlichen Räumlichkeiten zu ſetzen, und 
von den Verpflichteten die Erfüllung aller diesfälligen 
Obliegenheiten im Wege der Execution herbeizuführen. 

Thorn, den 11. Mai 1866. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Alle Diejenigen, welche Soldaten gegen Be⸗ 
zahlung bei ſich aufnehmen wollen, werden er» 
ſucht, dieſe Abſicht, ſowie die Zahl der Soldaten 
für welche ſie Raum haben, in den Dienſtſtunden 
bei unſerem Serviscontrolleur, Kanzlei⸗Inſpektor 
Roh dies anzuzeigen. 

Thorn, den 12. Mai 1866. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Denjenigen, welche die ihnen zugewieſene 
Einquartirung nicht aufnehmen können oder wol⸗ 
len, werden Ausmiethequartiere, ſo weit die bei 
uns angemeldete Zahl derſelben reicht, durch un⸗ 
ſeren Serviscontrolleur, Kanzlei⸗Inſpektor Roh⸗ 
dies nachgewieſen. 

Thorn, den 12. Mai 1866. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Das Königliche Proviant-Amt hat uns be⸗ 
hufs Beſchaffung von Lagerſtätten für die zu er⸗ 
wartende Einquartirung eine größere Quantität 
Stroh zum Selbſtkoſtenpreiſe zur Verfügung ger 
ſtellt. Daſſelbe wird gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung in unſerm großen über der früheren Haupt⸗ 
wache belegenen Rathhausſaale abgegeben werden. 
Anweiſungen ſind in der Kämmerei⸗Kaſſe zu ent⸗ 
nehmen, woſelbſt auch der Preis für das Bund 
Stroh zu erfahren iſt. 

Thorn, den 12 Mai 1866. 


Der Magiſtat. 


Konkurs⸗Eröffnung. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns E. 

H. Gall hierſelbſt iſt der kaufmänniſche Konkurs 

eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 11. Mai cr. feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Fduard Grabe hierfelbſt beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf⸗ 
gefordert, in dem auf 

den 18. Mai er. 

Vormittags 12 2 
in dem Verhandlungszimmer Nr. 3 des Gerichtsge⸗ 
bäudes vor dem gerichtlichen Kommiſſar Herrn Kreis⸗ 
richter Lesse anberaumten Termine ihre Erklä⸗ 
rungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines an 
dern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben 
zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände bis zum 15. Juni cr. 
einſchließlich dem Gerichte oder dem Verwalter 
der Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur 
Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Be⸗ 
ſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. 

Thorn, den 11. Mai 1866. 

Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Firgins Harten. 


Sonntag den 13. Mai. 


Nachmittags-Concert. 


Anfang 4 Uhr. 
E. v. Weber. 


Bekanntmachung. 


Am 16. Mai 1866. 
Vormittags 11 Uhr 
ſoll ein Pferd öffentlich meiſtbietend und gegen 
gleich Haare Bezahlung auf dem hieſigen Ralh⸗ 
haushofe verkauft werden. 
Thorn, den 24. April 1866. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In dem Anton Volkmann'ſchen Kon: 
kurſe ſoll die dem Kridar laut Police Nr. 43336 
an die Lebens⸗Verſicherungs-Geſellſchaft Germa⸗ 
nia in Stettin zuſtehende Verſicherungs-Forde⸗ 
rung von 3000 Thlr. zahlbar nach ſeinem Tode 
in öffentlicher Auction 

am 17. Mai er. 
Vormittags 11 Uhr 
im Terminszimmer Nr. 3 gegen gleich baare 
Zahlung verkauft werden. ö 
Thorn, den 5. Mai 1866 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Mittwoch den 166. Mai er. 
ſollen auf dem Magazinhofe in der Neuſtadt 
Vormittags von 9½½ Uhr ab, eine Parthie Rog; 
genkleie, Roggenfegekaff⸗Feſtmehl ſowie ausran⸗ 
girte Inventarienſtücke und altes Eiſen meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. 

Thorn, den 11. Mai 1866. 


Königliches Proviant-Amt. 
Den HerrenHausbeſitzern 


empfehle ich mein Lager in 8 3 
Strohſäcken und BDettüberzügen 
A. Böhm 


für Militairs. 


. Böhm. 
92/93 Butterſtraße 92/93. 


Ziegelei-Garten. 
Maitrank 


von friſchen Kräutern, empfiehlt 
Gustav Höse. 


Peachtenswerkh. 

Zur Bequemlichkeit des Publikum verkaufe vom 
15. d. M. ab klein gehauenes Brennholz I. 
und II. Claſſe 2 und 3 mal geſchitten je nach 
Belieben der geehrten Abnehmer und laſſe ſol⸗ 
ches in extraverfertigten geſchloſſenen Wagen an⸗ 
fahren. 

Beſtellungen müſſen 1 Tag vor der Liefer⸗ 
zeit bei mir eingehen. 

Brenn⸗ & Nutzholz⸗Handl. von 


Louis Angermann. 
Neu⸗Culmer⸗Vorſtadt 44. 


Von Sonnenſchirmen 
ſind wieder neue Sendungen eingetroffen 
bei Hermann Elkan. 


Ein eiſerner Schraubenſtock gefunden und 
9 55 Inſertionsgebühren im Waiſenhauſe abzu⸗ 

olen. 

Verloren eine Broche mit ſchwarzem Stein 
von der Bäckerſtraße bis zur Neuſtadt. Der 
ehrliche Finder erhält eine angemeſſene Belohnung. 

Falkiewiez. 
Bäcker⸗Str. Nr. 249. 


Eine Rellerwohnung 


verm. vom 1. Oktober W. Henius am Markt. 


FSttohſaͤche 


empfiehlt billigſt 


— — 
— 
—— 
— 


Carl Mallon. 
>) 120 iſt vom Oetober ab eine Woh⸗ 
nung zu ebener Erde für 220 Thlr. oder 
eine andere eine Treppe hoch, für 350 Thlr. zu 


vermiethen. Zwei ſtehende weiße Oefen ſind zu 
verkaufen. 


a zn 
in möblirtes Vorderzimmer iſt ſo⸗ 
fort zu vermiethen Gerechteſtr. 120. 


Aerztlich empfohlen. Chemisch untersucht. Durch zahlreiche een 
erprobt. 


Seit erſt drei Jahren 
eriſtirt der Daubitz'ſche Kränter⸗Liqueur;“) über drei Millionen Flaſehen 
dieſes wunderbaren Getränkes ſind nach allen Richtungen der Windroſe hin in die Welt gegangen; 
noch nicht ein einziger Fall iſt conſtatirt, in welchem dieſes Genußmittel den geringſten Nachtheil 
erzeugt hätte. Dagegen aber bezeugen Tauſende von Atteſten, wie wohlthätig es in jeder Be⸗ 
ziehung gewirkt hat, und auch das nachfolgende lie fert davon einen neuen Beweis: 


Geehrter Herr! 


Durch mehrjährigen anſtregenden Büreau⸗Dienſt, und in Folge im Jahre 1861 überſtande⸗ 
ner Gelbſucht, hatten ſich bei mir Unterleibsſtockungen, Schmerzen in Leber und Milz, trä⸗ 
ger Stuhlgang — welcher faſt täglich durch allerlei künſtliche Mittel hervorgerufen werden mußte 
— eingefunden, welche Leiden zu beſeitigen, mir bisher weder durch den Gebrauch einer Brunnen— 


kur, noch durch andere Mittel nicht gelungen iſt. 


Auf Anrathen eines Bekanten, welcher an ähnlichen Leiden litt, nahm ich meine Zuflucht 
zu dem von Ihnen erfundenen vortrefflichen Kräuter⸗Liqueur, und ich kann effen geſtehen, daß 


derſelbe nicht nur meine Leiden beſeitigt, ſondern meine Verd auungs⸗Orga ne ſogar jo geſtürkt 
hat, daß ich wieder im Stande bin, auch die ſchwer zu verdauenden Speiſen zu genieſßſen, 
Indem Euer Wohlgeboren ich mich beehre hierdurch von meinem jetzigen Geſundheitszuſtande. 
Kenntniß zu geben, erſuche ich Sie ergebenſt, Vorſtehendes bei jeder Ihnen ſich darbietenden Ge⸗ 
legenheit im Intereſſe ähnlich Leidender zu veröffentlichen, wobei ich noch bemerke, daß Ihr Li⸗ 
queur, welchen ich als Hausmittel bei mir eingeführt habe, in meiner Familie ſo manche Unpäß⸗ 


lichkeit ſchon beſeitigt hat. 
Berlin, den 25. Auguft 1865. 


Bavaria Capt. Taube, am 5. Mai.“ 
Saxonia! „ Meier, „ 12. Mai. 
Teutonia „ Haack, „ 19. Mai. 


Hammonia (im Bau.) 


Die mit! bezeichneten Dampfſchiffe laufen Southampton nicht an. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. m RN 5 Kajüte Pr. Crt. 110 Thlr., Zwiſchendeck 
€ . r. Ert. hie. 
Fracht bis auf Weiteres ermäßigt auf L. 3 10, pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceſſionir⸗ 


ten General⸗Agenten 


H. C. Platzmann 


Circa 500 Mille dib. Aefler feiner Cigarren 


oll eine zu arbeiten aufhörende größere Fabrik zu dem außergewöhnlichen Preiſe von 812 Thlr. 
per Mille gegen Caſſa oder kurzes Ziel verkaufen. — Durchſchnittsmuſter von 500 Stück ſind ge⸗ 
een Nachnahme des Betrages zu beziehen von F. R. Sachse in Leipzig. 


Dr. Pattifon’s Gichtwatte lindert ſofort und heilt ſchnell 


Gicht und Bheumatismen 


Achtungsvoll Mühſam, Poſt⸗Beamter, Schützenſtr. 4, 
morrhoidal-, Unterleibs- und Magenbeschwerden. 
) Nur allein echt zu beziehen bei H. Findeisen in Thorn. 


Heamburg⸗Amerikaniſche Pacetfahrt⸗Actlen⸗Geſellſchaft. 


NER Directe Polt-Dampffebifffobre zwiſchen 
Hamburg und New⸗ AJ 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 
Allemania, Capt. Trautmann am 26. Mai. 
Boruſſia, 0 
Germania, „ 


ork. 


Schwenſen, „ 2. Juni.“ 
Ehlers, „ 28. Juni. 
Cimbria (im Bau.) 


Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2. 


aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt-, Hals- und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand- und Kniegicht, Magen» 


und Unterleibsſchmerz ꝛc. 


In Paketen zu 8 Sgr. und zu 5 Sgr. ſammt Gebrauchsanweiſung allein ächt bei 


Tapeten 
bei Moritz Rosenthal. 


Apotheker Bergmann’s 
Eispomade, 
rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowie 
deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern, em⸗ 
pfiehlt à Flacon 5, 8 und 10 Sgr. 
C. W. Klapp. 


U 


Altſtäd. Markt neben der Poſt 


— — 
errn Theodor Pfitzmann hier. 
g 14500 den 22. September 1865. 
Seit längerer Zeit litt ich an einem bösar⸗ 
tigen Huſten, gegen den mehrfach angewendete 
ittel nicht helfen wollten. Ich habe nun den 
weißen Mayer ſchen Bruſt⸗Syrup aus Ihrer 
Niederlage zur Anwendung gebracht und kann 
nicht umhin, Ihnen meinen beſten Dank zu ſagen, 
da derſelbe außerordentliche Linderung verſchafft, 
ſowie auch gern genehmige, dies zu veröffentlichen 
und zeichne achtungsvoll und ergebenſt 
Ottomar Klemm, Buchhändler. 
Der G. A. W. Mayer ſche weiße Brustſy⸗ 
tup iſt in Thorn allein ächt zu haben in der 
Tabaks⸗ und Cigar.⸗Handl. von J. L. Dekkert. 


C. W. Klapp in Thorn 
Altſtädter Markt neben der Poſt. 


Capelen-Niedertage 
bei R. Steinicke. 


7 F d Namen ſind 5 

Briefen 
C. W. Klapp. 

Altſt. Markt neben der Poſt. 


Pferdedung. 

Der jährliche bedeutende Gewinn an Pfer⸗ 
dedung im Hotel zum Copernieus hierſelbſt wird 
zur gefälligen Abnahme vom 1. Juni cr. offerirt. 


Thorner JTeuigkeit. 
12 verſchiedene Aufnahmen von den ſchön⸗ 
ſten Anſichten Thorns, ſtereoskopiſch und in Vi⸗ 
ſitenkarten zu hoben bei C. W. Klapp. 


Wollſäcke 


empfiehlt billigſt A. Böhm. 


Jriſche Tiſchhuller, 
ſowie Milch, ſüße und ſaure Sahne iſt jetzt täg⸗ 
lich zu haben. Gerſtenſtraße Nr. 96. 


Per ½ Fl. 20 Sgr. 
tem per ½% Fl. 10 Sgr. 
PEN Jumer Lang ua 
RR) hennungen findet 
8 unſer 
Eau de Cologne philo= 
come (Kölniſches Haarwaſſer), 
bekannt unter dem Namen Mora“ haar» 
ſtärkendes Mittel. 
8 A. Moras & Comp., 
| Köln am Rhein. | 


At t e ſt. 


Um mein Haar, das in letzter Zeit ſtark aus⸗ 
zufallen begann, wieder zu kräftigen, wandte ich 
die verſchiedenſten Mittel an, welche aber ohne 
alle Wirkung blieben. Jedoch der Eſſend Eau de 
Cologne philocome (Kölniſches Haarwaſſer) der Her⸗ 
ren A. Moras & Comp., zu der ich zuletzt meine 
Zuflucht nahm, brachte mir Hülfe und bezeuge id) 
mit Vergnügen, daß ich dieſelbe mit dem größten 
Erfolge gebraucht habe und jedem Haarleidenden 
unbedingt anempfehlen kann. 

Köln. 8 Otto Bauer. 
Echt zu haben: in Thorn bei Ernſt Lambeck; 
in Bromberg bei Hegewald jun. in Strasburg 
bei C. A. Köhler, in Graudenz bei Julius Gabel; 
in Rogaſen bei Jonas Alerander. 

r u . men 

ie Belle-Etage im Hauſe des Lederhändlers 

Herrn R. Leetz Segler⸗Straße 142 iſt 
vom 1. Juli. er. ab zu vermiethen. 


M Stube nebſt Schlafkabinet iſt vom 
1. Juni zu vermiethen Eliſabeth⸗ Straße 
Nr. 88. Rud. Klötzki. 


Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft: Den 26. Mai Agnes Martha Hedwig, T. 
des Bäckermſtr. Dinter; Johann Wilhelm Emil, ein unehl. 
S.; Franz Otto Albert, ein unehl. S.; den 10. Mai Ernſt 
Johann Ludwig S. d. Maurermſtr. Schwartz; Max, S. d. 
Lohndiener Wunſch; Anna Maria, T. d. Schuhm, Krüger. 

Getraut: Den 8. Mai der Kfm. Spiller m. Jungf. 
Hirſchberger; den 8. Mai der K. Kreisrichter Adolph Wille 
link aus Heiligenbeil m. Jungf. Nax von hier. 

Geſtorben: Den 5. Mai Max, S. d. Grenzaufſeher 
Kuſchel, 6 M. 18 T. alt, an der Herzlähmung. 


In der St. Marien⸗Kirche. 
Geſtorben: Den 7. Mai der Arb. Joh. Cy wins ki 
zu Gr. Mocker, 46 J. alt, an der Auszehrung; Johann, 
S. d. Arb. Osinski zu Neu⸗Mocker, 3 J. IM. alt, an den 
Maſern. 


In der St. Johannis⸗Kirche. 

Getauft: Den 4. Mai Adalbert, S. d. Arb. Grzan⸗ 
kowski; den 7. Mai Anton, ein unehel. S. 

Getraut: Den 10. Mai der Schuhm, Roſtkowski m. 
Jungf. Etmanska; der Reſtaurateur Lichtenberg, m. Jungf. 
Clara Tilk. 

Geſtorben: Den 4. Mai die Arb. Grzankowska, 40 
J. alt, am Wochenbettfieber: den 4. Mai Franziska Martha, 
T. d. Schuhm. Spott, 2 J. alt, an der Halsbräune. 


In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 
Getauft: Den 6. Mai Ernft Ferdinand, S. d. Exe⸗ 
cutors Schulz; Olga Hedwig Bertha, T. d. Schuhmacherm. 
Schmidt. 
In der St. Georgen⸗Parochie. 
Getauft: Den 4. Mai Reinhold Heinrich Eduard, 
S. d. Arb. Jahnke in Bromb. . Vorſt.; Emil Otto Adolph, 
S. Maurergeſ. Breitkreuz in Alt.Mocker; den 10. Mai Carl 
Herrmann Friedrich, S. d. unverehl. Wisnewaki. 
Geſtorben: Den 4. Mai der Eigenthümer Johann 


—— Bromb.-Vorſtadt 61 J. alt, am gaſtriſch nervöſen 


— ———ͤ̃ ͤſͤ—ä— ͤ ͤ-⁴—Lnñ—ß—ß—ů—r;*r³5iu — 


Es predigen: 
Dom. Exaudi, den 13. Mai cr. 
In der altſtädtiſchen zevaugeliſchen Kirche. 


Vormittags Herr Rektor Höbel. 

Mllthr⸗ Gotesdienſ, (Einſegnung) 12 Uhr Mittags Herr Gar⸗ 
nifonprediger Eils berger 

Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 

Freitag, den 18. Mai, Bert Superintendentur Verweſer 
Pfarrer Markull. 

In der neuſtädtiſchen ebangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Predigtamts. Kandidat Gonell. 
Nachmittage Herr Pfarrer Schnibbe. 

Dienſtag, den 15. Mai fällt die Wochenandacht aus. 


In der evangeliſchen lutheriſchen Kirche. 
Vormittags 9 Uhr (Einſegnung) Herr Paſtor Rehm. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 
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